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Beratung und Hilfe
·································································

Schiedsmann
04287/925144

gerd.gerdes@btb-gerdes.de
Ambulanter Hospizdienst
Bremervörde-Zeven

0160/90330685
Opferhilfebüro Stade
Anlauf- und Beratungsstelle für Opfer
von Straftaten und deren Angehörige

04141/107-286 oder -289
Mo und Mi 9 bis 12 Uhr
und nach Vereinbarung
www.opferhilfe.niedersachsen.de

Tipps & Termine

Verwaltung
·································································

Bibliothek Zeven
04281/1753

Mo bis Fr 9 bis 13 Uhr
Mo 15 bis 19 Uhr
Di und Do 15 bis 18 Uhr
www.bibliothek-zeven.de
Regionalmanagement
Börde Oste-Wörpe

0421/2032-728
Grünschnittsammelstelle
Zeven, Frankenbosteler Straße
Fr 11 bis 16 Uhr
Sa 11 bis 16 Uhr
Heeslingen, Stader Straße
Sa 10 bis 12 Uhr
Stadtwerke Zeven

04281/757-100
Mo bis Do 7.30 bis 16.30 Uhr
Fr 7.30 bis 14 Uhr
www.stadtwerke-zeven.de

Abgeordnete
·································································

CDU-Abgeordnetenbüro
04281/9536052

Fax 04281/9536053
Mo, Fr 9 bis 12 Uhr
Di, Mi, Do 8.30 bis 11.30 Uhr
MdL Dr. Marco Mohrmann
Fußgängerzone, Lange Straße 23
Mail: dialog@marco-mohrmann.de
SPD-Abgeordnetenbüro

04281/953498
Mo bis Fr 10 bis 16 Uhr

HEUTE

Querbeet
·································································

ZEVEN
Lebendiger Adventskalender
der ACK Zeven, „Ringhotel Paulsen“,
Meyerstraße 22, 18 Uhr.

Tipps & Termine

Jenny Löhn aus Sauensiek ist ei-
ne überaus sportliche junge Frau,
weshalb sie am Gymnasium Bux-
tehude ein Sport-Abitur ablegte.
Beim Sport-Aerobic befand sie
sich als Jugendliche bereits im
Niedersachsen-Kader. Mit ihrer
Trainer-Lizenz hören heute sogar
Fußballmannschaften auf ihr
Kommando, wie beispielsweise
der TSV Holvede oder die B-Juni-

oren der JFV A/O Heeslingen.
Nach ihrem Abi zog es sie aller-
dings erst einmal in die „große
weite Welt“. Jenny flog in die
USA, um im Auslandsjahr ihre
Sprachkenntnisse zu verbessern.
Sie ging nicht in eine Provinz,
sondern in die Millionen-Metro-
pole New York, wo sie ein Jahr
lang als Au Pair in einer Familie
mit zwei kleinen Kindern ver-
brachte. Von dort schrieb sie Be-
werbungen, sie strebte eine Aus-
bildung im kaufmännischen Be-
reich an.

Speedlink reagiert prompt
Das einzige Unternehmen, wel-
ches auf ihre Anfrage prompt re-
agierte, war das aus Weertzen. Als
sie Anfang August 2017 dort zum
Vorstellungsgespräch erschien,
war ein Ausbildungsvertrag be-
reits vorbereitet. Geschäftsführer
Tim Jöllenbeck zu diesen „Vor-
schusslorbeeren“: „Wenn man ein
junges Talent erkannt hat, muss
man es sich schnell sichern.“

Der Firmenchef sprach dabei
den Fachkräftemangel hierzulan-
de an. So startete Jenny Löhn ihre
Ausbildung, für die sie nur zwei
Jahre benötigte. Sie besuchte das
Zevener Kivinan-Bildungszen-
trum und absolvierte den Unter-
richtsstoff des zweiten und drit-
ten Jahres parallel, wurde durch-
weg mit „Einsern“ ausgezeichnet.

Unterstützung erfuhr sie dabei
von ihrem Klassenlehrer Volker
Schatz. In der Firma durchlief sie
dabei sämtliche Stationen, wie
Produktentwicklung, Retourenbe-
arbeitung, Buchhaltung und Ver-
trieb, begleitet vom Direktor Pro-
dukt-Management Rainer Nawra-
til.
Ihre schriftliche Prüfung legte

sie mit einer glatten Eins in Ze-
ven ab. Nach dem Abschluss er-
hielt sie zunächst mit etlichen
weiteren Auszubildenden von der
Industrie- und Handelskammer
in Stade eine Auszeichnung.
Als Landesbeste wurde sie

dann noch nach Oldenburg in die
Weser-Ems-Halle eingeladen, un-
ter den 500 geladenen Gästen be-
fanden sich auch ihre Mutter, so-
wie Oma und Opa, ihr Vater
musste aus beruflichen Gründen
passen. Vom Präsidenten der IHK
Niedersachsen erging das Lob:
„Wir dürfen Sie zu Recht zur Elite
unseres Fachkräfte-Nachwuchses
zählen“.

Im Sprint geht es zum Sieg
21-jährige Sauensiekerin Jenny Löhn ist landesbeste Groß- und Außenhandelskauffrau – Job in Weertzen

Von Gerda Holsten

WEERTZEN. Im global agierenden
Unternehmen Speedlink mit Fir-
mensitz im beschaulichen Weert-
zen im Ostetal hat eine junge
Frau ihre Ausbildung zur Groß-
und Außenhandelskauffrau als
Landesbeste beendet. Wir be-
suchten Jenny Löhn in ihrem
Ausbildungsbetrieb, in dem sie
jetzt als Junior-Produkt-Manage-
rin tätig ist.

Haut in die PC-Tasten: Jenny Löhn im Großraumbüro der Jöllenbeck GmbH in Weertzen mit ihrem Ausbilder Rainer Nawratil. Fotos: Holsten

Tim Jöllenbeck, Geschäftsführer

»Wenn man ein junges
Talent erkannt hat,
muss man es sich schnell
sichern.«
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Was kommt bei den Zevenern zu Weihnachten auf den Tisch?

„Wird eine
Überraschung“

„Raclette an
Heiligabend“

„Gans mit
Klüten“

„Damwild
klassisch“

„Vielleicht
eine Ente“

ei uns gibt es immer Gänsebra-
ten mit großen Klüten, das ist ein
traditionelles Gericht, was ich

noch von Zuhause kenne“, sagt Ingrid
Mahnken. Beim großen Klüten hande-
le es sich um eine Art Kloß, der aus ei-
ner Mischung aus Zwiebeln, Eiern,
Milch, Rosinen und Butter besteht und
in einer Plumpudding-Form für eine
Stunde im Wasserbad gekocht wird.
„Das darf bei uns nicht fehlen, auch
wenn die Männer meiner Familie nicht
ganz so begeistert sind“, verrät sie
noch lachend. „Aber das Rezept
stammt noch von meiner Mutter, und
ich bin damit aufgewachsen, er gehört
zu Weihnachten einfach dazu.“ Das
Gericht ist allerdings recht sättigend,
sodass außer Eis als Abschluss kaum
noch etwas in den Magen passt.

Beiligabend kommt die Familie
bei uns zusammen. Mein Vater
ist dabei, aber auch die Kinder

und die Enkelkinder. Wir sind dann
neun Personen und drei Hunde“, verrät
Heide Becker lachend. „Es gibt Dam-
wild-Ragout ganz klassisch mit Kartof-
feln, Rotkohl und Pfirsichen und Birnen
mit Preiselbeeren.“ Ihr Mann Hans-
Bernd hat das Wild selbst geschossen
und steht auch am Herd. „Wir machen
nur die Vorbereitungen.“ Die Familie
habe auch schon mal den Klassiker Kar-
toffelsalat und Würstchen probiert, was
aber nicht so gut ankam. Daher jetzt
wieder die Kehrtwende zu einem üppi-
geren Menü. „Das Schönste ist aber,
dass wir gemeinsam essen und lange
zusammensitzen.“

H ch werde Heiligabend mit meiner
Freundin und ihren Eltern verbrin-
gen“: So viel weiß Rahad Sahdi

schon. Was aber am 24. Dezember ge-
nau auf den Tisch kommen wird, das
sei eine Überraschung. „Ich weiß nicht,
was es gibt. Denn der Vater meiner
Freundin kocht und verrät auch nicht,
was es ist.“ Weihnachten war dem ge-
bürtigen Iraker gar nicht so bekannt, in
seinem Geburtsort Zacho wird das gro-
ße Fest der Christen erst seit ein paar
Jahren gefeiert. „Dafür aber mit Kon-
zert, Beleuchtung und geschmücktem
Christbaum.“ Weihnachten ist ja wirk-
lich ein schönes Fest. Mit gefällt es, ge-
mütlich mit der Familie zusammenzusit-
zen und gemeinsam zu essen.“

Texte/Fotos: fh/Hellwig

Iei uns gibt es dieses Jahr an Hei-
ligabend Raclette, was wir sonst
eigentlich zu Silvester machen.

Da wir den Jahreswechsel aber alle wo-
anders feiern, haben wir das auf den
24. vorverlegt“, erzählt Sina Hargens.
„Sonst gibt es eigentlich Kartoffelsalat
und Würstchen. Das fand ich immer
ganz gut, weil wir am ersten Weih-
nachtsfeiertag mit der Familie essen ge-
hen und wir auch am zweiten Feiertag
mit der Familie meines Freundes wieder
gemeinsam essen.“ Drei Tage hinterei-
nander essen, sei schon fast ein biss-
chen viel. „Auf der anderen Seite ist es
aber auch schön, alle wieder zu sehen
und gemeinsam Zeit miteinander zu
verbringen.“

B ch weiß noch gar nicht genau, was
wir zu Weihnachten essen werden“,
sagtMichaela Fischer, die aus ei-

ner kleinen Stadt bei Heilbronn stammt.
„Von Zuhause kenne ich Schäufele, das
ist mageres Salzfleisch und Kartoffelsa-
lat, natürlich aber schwäbisch! Wir ha-
ben uns aber tatsächlich auch schon
überlegt, ob wir Ente essen.“ Da sie
aber ohnehin an Heiligabend bis mit-
tags arbeite, fehle ihr die Zeit für die
Vorbereitung eines üppigen Menüs.
„Ich finde ohnehin, dass die Essensfra-
ge zu den Feiertagen überbewertet
wird. Wir machen es uns einfach, ohne
große Einkäufe: Am ersten Feiertag
kommt meine Tochter, und jeder bringt
etwas mit. Je nachdem, was man im
Kühlschrank hat, und fertig.“

I

FRAGE DES TAGES

Die regelmäßigen Tempomessun-
gen durch die Mitarbeiter der Ro-
tenburger Kreisverwaltung wer-
den heute in den Samtgemeinden
Fintel und Sottrum fortgesetzt.

Blitzer

HEESLINGEN. Was wird aus dem
Heeslinger Freibad? Diese Frage
ist nach wie vor unbeantwortet.
Klar ist hingegen, dass der Land-
kreis Rotenburg 250000 Euro zu-
schießen würde, wenn ein soge-
nannter Ersatzneubau gebaut
werden würde.
Die Zahlen liegen auf dem

Tisch: Etwa 3,72 Millionen Euro
müsste die Gemeinde ausgeben,
um ein kleineres Freibad an glei-
cher Stelle in Heeslingen zu bau-
en. Das hat Gutachter Christian
Bär errechnet. Sein Konzept für
den Ersatzneubau hatte er den
Ratsmitgliedern und einem Dut-
zend Zuhörern Anfang Novem-
ber vorgestellt. Die Präsentation
ist Grundlage für die Beratungen
in den politischen Gremien.

Nur ein Zuschuss
Eine Grundsatzentscheidung
dürfte Ende Januar 2020 fallen,
wenn der Heeslinger Gemeinde-
rat den Haushalt für das laufende
Jahr beschließt. Als Entschei-
dungshilfe dürfte die Aussicht auf
250000 Euro vom Landkreis für
das Vorhaben dienen.
Möglicherweise bleibt es bei

diesem Zuschuss, denn während
der jüngsten Sitzung des Bauaus-
schusses der Gemeinde Heeslin-
gen erfuhren dessen Mitglieder,
dass weder das Land noch der
Bund eine Förderung gewähren
wollen. Der geplante Ersatzneu-
bau in Heeslingen verfügt nur
über vier Bahnen mit einer Länge
von 25 Metern. Damit erfüllt das
Bad nicht die Anforderungen, die
an eine Wettkampfstätte gestellt
werden. Mithin gibt weder aus
Berlin noch aus Hannover Geld
für das ehrgeizige Projekt.

Suche nach Fördergeld
Die Gemeindeverwaltung im Ze-
vener Rathaus wird indes nach
anderen Fördermöglichkeiten
Ausschau halten. Vielleicht spen-
diert die EU eine Summe?
Die Hoffnung darauf ist nicht

verwegen, denn im März 2019
hatte Siegfried Dierken, Dezer-
nent beim Amt für regionale Lan-
desentwicklung, geflachst: „Ich
komme gerne Ende Mai 2020
wieder, um einen Förderbescheid
zu überreichen.“
Heeslingens Bürgermeister

Gerhard Holsten hatte Dierken
anlässlich der Übergabe des För-
dermittelbescheids für den Um-
bau des ehemaligen Kindergar-
tens an der Bremer Straße zum
„Heeslingen-Hus“ auf die be-
nachbarte Ruine des Freibades
angesprochen. Dierken hatte dar-
aufhin bekundet, möglicherweise
ergebe sich die Option für eine
Förderung im Zusammenwirken
mit dem Landkreis. Der hat nun
250000 Euro zugesagt. Freibad-
Gutachter Christian Bär setzt in
seinem Konzept für ein neues
Bad jedenfalls auch auf das um-
gebaute „Heeslingen-Hus“. Bade-
gäste aus dem Freibad sollen die
Umkleidekabinen und Duschen
des Gebäudes nutzen. (tk)

Freibad Heeslingen

Kein Geld
von Bund
und Land

WENSE. Sie ist traditionsgemäß ei-
ne der ersten Veranstaltungen
gleich nach Weihnachten in der
Samtgemeinde Zeven: Die Jahres-
hauptversammlung der Freiwilli-
gen Feuerwehr Wense. Diese fin-
det am Freitag, 27. Dezember, um
20 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus Wense statt. Neben der
Wahl des Ortskommandos (ohne
Ortsbrandmeister und Stellvertre-
ter) stehen Grußworte der Gäste
sowie Beförderungen und Ehrun-
gen auf der Tagesordnung der
Versammlung. Nach dem offiziel-
len Teil der Veranstaltung wird
ein kleiner Imbiss gereicht, wie es
weiter in der Einladung heißt.

Feuerwehr Wense trifft sich

Wahl eines neuen
Ortskommandos


